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Informationen über  
Diabetes mellitus bei der Katze

Was ist Diabetes mellitus?

Diabetes mellitus, auch „die Zuckerkrankheit“ genannt, erhielt seinen Namen in der Antike  aufgrund des damit 
 verbundenen süßlichen Urins.

Bei der Katze entsteht die Erkrankung meist infolge von Bewegungsmangel (v. a. Wohnungskatzen betroffen) und 
Übergewicht, ähnlich dem Typ-II-Diabetes des Menschen, sowie im Rahmen einer Bauchspeicheldrüsenentzündung 
(Pankreatitis). Generell besteht eine Prädisposition für kastrierte Kater.

Nach dem Essen werden Nährstoffe, wie z. B. Zucker (Glukose), ins Blut aufgenommen und mit Hilfe von Insulin in die 
Körperzellen aufgenommen. Dort stehen sie dann als Energielieferant zur Verfügung.

Beim Diabetes mellitus der Katze reicht die vom Körper gebildete Menge an Insulin nicht aus, um die vielen Körper-
zellen ausreichend zu versorgen. Ist eine Katze übergewichtig, führt das Fettgewebe zu einer schwächeren Wirkung 
des Insulins und einer schlechteren Einstellbarkeit des Diabetes.

Steht dem Körper nicht genug Insulin zur Verfügung oder sind vermehrt Gegenspieler wie z. B. Cortisol vorhanden, so 
bleibt der Zuckerspiegel im Blut erhöht und die Zellen geraten in einen Energiemangelzustand. Die Patienten zeigen 
einen gesteigerten Appetit, um den vermeintlichen Energiemangel auszugleichen. Dennoch nehmen sie zeitgleich an 
Gewicht ab, da der aufgenommene Zucker ohne Insulin nicht ausreichend in die Zellen gelangen kann. Der erhöhte 
Blutzucker gelangt im nächsten Schritt in den Urin und bindet dort Wasser, das normalerweise in den Nieren zurück-
gewonnen werden sollte. Daher entstehen nun Symptome wie vermehrter Harnabsatz und Harnwegsentzündungen, 
da der Zucker einen guten Nährboden für Keime bietet, und infolgedessen auch eine gesteigerte Wasseraufnahme. 
Weiter kann es zu einer Gangbildveränderung der Hintergliedmaßen (Fußung auf den Fußsohlen/plantigrade Fu-
ßung) kommen. Diese Stoffwechselschieflage kann schlimmstenfalls entgleisen und eine lebensbedrohliche diabeti-
sche Ketoazidose entsteht.

Diagnose Diabetes mellitus – wie geht es weiter?

Zunächst wird eine gründliche Untersuchung durchgeführt, um eine mögliche Ursache des Diabetes mellitus (Fettlei-
bigkeit, Bauchspeicheldrüsenentzündung, Cortisontherapie,…) zu detektieren und zu behandeln.

Bei Tieren mit Pankreatitis sollte zunächst diese Erkrankung behandelt werden, bei übergewichtigen Katzen ist eine 
Gewichtsreduktion sinnvoll. Die Gewichtsreduktion sollte bei Katzen stets langsam erfolgen und führt bei vielen 
Tieren zu einer deutlich besseren Einstellbarkeit des Diabetes oder gar zum Absetzen der Medikamente (Remission). 
Sofern der Gesundheitszustand es erlaubt, kann eine Futterumstellung auf ein diabetikergeeignetes (Nass-)Futter 
mit niedrigem Kohlenhydratanteil (<25 % Trockenmasse, <5g/100 kcal) erfolgen. Da die meisten Katzenfutter bereits 
wenige einfache Kohlenhydrate enthalten, ist eine Futterumstellung nicht in jedem Fall notwendig.

Im Mittelpunkt der gesamten Behandlung steht die Senkung des Blutzuckerspiegels, um die Glukosetoxizität zu 
reduzieren. Die Behandlung kann entweder mit Insulin oder einem Medikament erfolgen, das zur vermehrten Aus-
schleusung von Zucker in den Urin führt. Die Wahl ist abhängig von der Ursache des Diabetes, den Ergebnissen der 
Laboruntersuchung und den vorliegenden weiteren Erkrankungen (Nierenerkrankung, Blutfette, ...).

Derzeit sind in Deutschland folgende Präparate für die Katze zugelassen: 

	� ProZinc® und Caninsulin® (beide zur Injektion alle 12 Stunden)

	� Senvelgo® zur oralen Gabe einmal täglich.
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Bei Ihrem Tier haben wir uns für die Behandlung mit einem Insulinpräparat entschieden.

Umgang mit dem Insulin

	� Lagerung im Kühlschrank

	� ProZinc®
	� U-40-Spritzen 
	� Durchstechflasche vor der Anwendung leicht rollen, bis die Flüssigkeit gleichförmig milchig erscheint 
	� Warten, bis sich der entstandene Schaum auflöst, bei Bedarf im Anschluss erneut sanft schwenken
	� Nicht anwenden, wenn nach dem Vermischen noch Verklumpungen sichtbar sind

	� Das Insulin mit der Spritze aufziehen

	� Durchführung der Injektion: Die Injektion erfolgt alle 12 Stunden kurz nach der Fütterung abwechselnd links und 
rechts an der seitlichen Bauchwand. Die Kanüle zeigt in Richtung des Kopfes parallel zum Körper und wird in das 
„Zelt“ einer aufgezogenen Hautfalte gestochen. Dies zeigen und üben wir mit Ihnen.

	� Bei Unsicherheit gerne nachfragen und erneut mit dem:der Tierarzt:ärztin üben

	� Wichtig:
	� Ist unklar, ob das Insulin vollständig oder richtig injiziert wurde  NICHT nachspritzen!
	� Bei fehlender Futteraufnahme  halbe Dosis oder im Zweifelsfall gar kein Insulin injizieren; wenn keine rasche 

Besserung eintritt, bitte eine:n Tierarzt:ärztin aufsuchen
	� Bei Erbrechen nach der Insulininjektion  baldmöglichst erneut füttern, ggf. eine:n Tierarzt:ärztin  aufsuchen
	� Symptome für Unterzucker: Schwäche, Schwanken, Orientierungslosigkeit, Erbrechen,  Bewusstlosigkeit, 

Krampfanfall, Koma
Was tun?

	� Bei normalem Schluckverhalten: füttern und bei der nächsten Injektion nur die halbe Dosis Insulin geben 
bzw. die Gabe auslassen, Tierarzt:ärztin aufsuchen

	� Bei abnormem Schluckverhalten: Zuckerlösung, Zuckerpaste, Honig etc. unter die Zunge geben und auf das 
Zahnfleisch reiben: Dann direkt eine:n Tierarzt:ärztin aufsuchen

Dosierung und Kontrollen

	� Startdosis ProZinc® wird vom:von der Tierarzt:ärztin festgelegt

	� Dosis für :  

	� Kleine Fütterungen zwischen den Mahlzeiten sind erlaubt

	� Dokumentation von Allgemeinbefinden, Dosis, Futter- und Wasseraufnahme, Urinabsatzverhalten und  Gewicht 
im Diabetestagebuch (erhalten Sie von uns)

	� 5–7 Tage nach Behandlungsstart erfolgt die erste Kontrolle, idealerweise mittels Blutzuckertagesprofil:

	� Blutzuckermessung alle 2 Stunden, z. B. am Ohr (z. B. mittels VetMate®, AlphaTrak®) vom  Zeitpunkt vor der 
morgendlichen Injektion bis zur abendlichen Injektion

	� oder Messung mittels Sensor (FreeStyle Libre®). Dieser wird vom:von der Tierarzt:ärztin angebracht, die Ab-
lesung erfolgt kontaktlos mittels App oder Handlesegerät durch den:die Halter:in

	� Die Auswertung und eine mögliche Dosisanpassung erfolgen ausschließlich über den:die Tierarzt:ärztin

	� Nach Ermittlung der idealen Dosis und Besserung der Symptome erfolgen Kontrollen etwa alle 3–4 Monate,  
bei Beschwerden selbstverständlich früher

	� Der nächste reguläre Termin bei uns sollte in ca.  Tagen stattfinden
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